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Nie Rechimillel is FleaerW» .
Bon Constantia Miller , Kumeralberwalter k. D.

in Stuttgart.
Mir dem 1. Oktober trat auf dem Gebiet der Rechts-

mittel in Steucrsachen eine neue Ordnung ein. Die Reichs¬
steuern : Außerordentliche Kriegsabgabe , Mehreinkommen
und Mehrgewinn , Kriegsabgabe vom BermögenszuwachS
und Erbschaftssteuer , welche verabschiedet find, erhalten
neue Rechtsmittel . Beschwerde und weitere Beschwerde
gegen bie Steuerveranlagung fallen weg . Au ihre Stelle
treten der Einspruch und die Berufung . Der Einspruch ist
innerhalb der Frist von einem Monat gegen die Entscheidung
des Finanzamtes (bisher Hauptßeueramt oder Kameral-
amt ) vor Ablauf des Tages , an welchem der Steuer¬
bescheid zugestellt wurde , bestn Finanzamt einzulegen . Die
Einlegung kann schriftlich oder mündlich zu Protokoll er¬
folgen . Gegen die Einspruchsentscheidung des Finanzamts
ist bie Berufung an das Finanzgericht zulässig . Die Be¬
rufungsfrist beträgt nach bem Gesetzentwurf der Reichs-
abgabeordnung 2 Wochen . Diese Frist ist kurz, sie sollte
ini Interesse der Steuerpflichtigen ebenfalls auf einen
Monat ausgedehnt werden . Für große industrielle Betriebe,
Erwerbsgesellschasten und Einzelpersonen wurde die 14tägige
bisherige Beschwerdefrist als zu kurz empfunden , allein
schon bei Einkommenfieuerveranlagmigen , uni wieviel mehr
Zeit wird bei solch enormen Kriegssteuerforderungen zur
Bearbeitung und lleberlegung gefordert werden müssen.
Gegen die Bcrufungsentscheidung des Finanzgerichts steht
die Rechtsbeschwerde an den Reichsssnanzhof in München
offen. Die Rechtsbeschiverde ist beim Fiuanzgericht eben¬
falls iu der zu kurzen Fritz von zwei Wochen einzulegen . Damit
wird die Reichssinanzhofordnung durchbrochen . Bisher betrug
die Frist für die Rechtsbeschiverde einen Mouat . Wenn
die Begründung zur Reichsabgabeordnuug sagt : Wer gegen
einen Steuerbescheid Vorgehen will , soll einen Monat Zeit
haben , damit er sich die Sache gründlich überlegen kann " ,
so trifft dies für Einlegung der Rechtsbeschwerde zweifel¬
los noch mehr zu als für Erhebung des Einspruchs . Die
Abgeordneten zur Nationalversammlung haben die Pflicht,
hier bessernd einzugreifen . Einheitliche Monatsfristen für
Einspruch , Berufung nnd Rechtsbeschwcrden sind ans prak¬
tischen Gründen für Steuerpflichtige nnd Steuerbehörden
zu fardern . Damit wird an Zeit und Aroeit gespart . Zu
kurze Fristen verkümmern das Recht des Steuerpflichtigen.
Preußen and Bayern , die größten Länder des Reiches , hat¬
ten schon seither in den Einkammellssteuergesetzen monatliche
Rechtsmittelfristen . Württemberg hat l4 Tage , was in
zahlreichen Fällen als zu kurz empfunden wurde . Mit
Eivsührung der Reichseinkommensteuer treten auch die neuen
Fristen der Neichsabgabcorbnung ein. Auf dem Gebiet
der ' sich jährlich wiederholenden Einkommensteuer -Veranlagung
ist cs aber sehr erwünscht , gleichmäßige Monatsfristen für
Em -pruch, Berufung und Beschwerde zu haben , zumal der
Laiidrsoerwaltungsgerichtsbof nicht mehr als Beschwerde¬
instanz in Frage kommt und der Reichssinanzhof in Mün¬
chen an seine Stelle als Spruch - und Beschlußbehörde tritt.
Für die voraussichtlich kurze Zeit , während welcher die
Laudesrinkommenfleuer noch in Geltung ist, ändert sich an
den 14 tägigen Fristen für Beschwerde , weitere Beschwerde
und' Rechtsbeschwerde nichts Nur die Behörden , bei denen
da« Rechtsmittel erhoben werden kann , tragen infolge der
Organisation der Reichsfinanzverwaltung andere Namen.
An die Stelle der Bezirkssteuerämter (Hariptfleueramt Stutt¬
gart und Kameraläwter ) . treten die Finanzämter . An die
Stelle des Stenerkollegiums als Bcschwerdeinstanz tritt
dar LaudeSfinanzamt . Der BerwaltnngSgerichtshvf als
Rechtsdeschwerdeinstnnz bleibt . Bom 1. Oktober an geht
auch die Verwaltung der Landessteuern auf die neuen
Reichsorgane : LaudeSfinanzamt und Finanzämter über.
Oberste Leitung der Landessteuern v .rbleibt beim Finanz¬
ministerium.

Tage * -Ne « ißkeite « .
Dewtsche M«tio »»l»ersam« lrr»s.

Während in der Freitagssitzung der Ratiaualversawm-
lung der Reichswehrminister  den Unabhängigen
wieder scharf in die Parade fnhr — er sagte u . a .,
daß jeder Versuch,  eine « Tages einen Umsturz  im
Sinne der Unabhängigen herbcizuführen , entschlossene
Gegnerschaft  finden werde , nnd daß das Maß der
Nichtswürdigkeit und Schamlosigkeit,  das
von den Anhängern der Frau Zietz seit Monaten gegen
Andersdenkende geübt werde , t a u s e n d f a ch d ä s über¬

treffe, »aS jemals unter dem alten Regime  von
ihm (NoSke) und seinen Freunden gegeißelt worden sei
lieferte der Samstag das eigenartige Schauspiel einer
d e m o n st r a t i v e n F l u ch t a l l e r A b g e o r d n e t e ii
aus dem Saal , mit Ausnahme der Unabhängigen , als der
blntbefleckte ehemalige Polizeipräsident von Berlin , Eich¬
horn,  auf die Rednertribüne kletterte.

Gefringnissturm in Brwunschrvei,.
Berti », 30 . OIt . In der Nacht auf den Sonntag

wurde in Braunschwcig durch unermittelt gebliebene Ver¬
brecher ein schwerer Angriff auf das Kreisgefängnis unter¬
nommen . Etwa 20 Handgranaten wurden geschleudert.
Die Wachmannschaften gerieten in Gefahr.

Parteitag der Deutschen Bolkspartei.
Leipzig, H). E)kt. Nachdem am Freitag der Zcnlral-

varstand der Deutschen Volksparlei in mehrstündiger Ätzung
das Parteipragramm vorbereilet und Freitag abend eine
Begrüßungsfeier stattgefunden hatte , trat am Äimstag vor¬
mittag im 'Kristallpalast zu Leipzig der Parteitag zusammen . ,
Zn dem festlich geschmückten Baal fanden sich etwa MO
Vertreter aus allen Leilen des Reiches zusammen . Der
partcuag wurde eröffnet von Dr . Äresemann . Zu Vor¬
sitzenden des Parteitags wurden gewählt Geh .Rat Dr . Kahl-
Beriin , Fra « Lassermann -Wannheim , Dr . Bieber -Hamburg
und Änatspräsident Könige .Leipzig. Geh .Rat Dr . Kahl
übernahm die Leitung mit dem Wunsch , daß der Parteitag
für die Volksgesamtheit Ersprießliches leisten möge . Leipzig
biete zahlreiche Erinnerungen an frühere Zeiten schwerer
nationaler Not . Am j8 . Dkt . trete der Parteitag zusam¬
men , an Tage der Erinnerung an die befreiende Völker-
schlacht . Möge dies ein glückliches Omen für die Ergeb¬
nisse des Parteitags und für die Aukunil des Volkes sein!
(Großer Beifall .) Nachdem noch Änatsprässdent Dr.
Könige öen Parteitag im Auftrag der Leipziger Organi¬
sation begrüßt hatte , nahm Dr . Äresemann das Wort zu
seinem Vortrag über die politische Lage . Er betonte unter
anderem , daß das Recht ohne Wacht immer hilflos sei,
nnd daß sich im Volk die Behnsuckt nach alter Ordnung,
Unterordnung und Bitte bemerkbur mache . Auch im Zen¬
trum mache sich eine Bcheidung der Geister bemerkbar.
Die Verhältnisse innerhalb der Deutschnalionalen Partei
seien noch ungeklärt , als sicher aber müsse gelten , daß die
Zeiten des überragenden konservativen Einflusses für immer
dahin seien. Die formalistischen Uebertreibungen der heuti¬
gen Demokratie müßten jeden wahrheitsliebenden Wann in
die Opposition treiben . Die Deutsche Volkspartei stelle sich
an die Bpitze der Bewegung für die Reichseinheit . Zum
Bchluß seiner Rede gibt er seiner Weinung Ausdruck , daß
an die Bpitze der Reichsfinanzen kein Dilettant gehöre , son¬
dern ein Wann , der Ansehen in der Welt genießt . Auf
«inen Antrag aus der Witte der Versammlung wurde die
schleunige Verbreitung der Rede Äresemanns durcb Druck
beschlossen, sodann berichtet Äaatsminister a . D . Dr . Hrinze
Dresden über die Tätigkeit der Fraktion in der National¬
versammlung.

Leipzig, 20 . Okt . Der Parteitag der Deutschen Vslks-
partei stimmte einem Programm zu, in dem es heißt , die
Partei werde den Wiederaufbau des 'Reichs mit allen
Witteln fördern und im Rakmcn ihrer ^politischen Grund¬
sätze auch innerhalb der jetzigen Äaatsform Mitarbeiten.
Bie fordert Wiederherstellung der ruhmvollen schwarz-
weiß - roten Reichssarben.  Geh .Rat Kahl wandte
sich gegen die Zertrümmerung Preußens , dem insbesondere
Hannover und das Rheinland unendlich viel zu danken
hätten . Die Rolle der einzelstaatlichen Wonarchen lei unter
allen Umständen ausgespielt : eine Wiederkehr müsse man —
nicht leichten Herzeus — als ausgeschlossen bezeichnen.
Der Abgeordnete Vögler sprach über Arbeitsgemeinschaft
und Wirtschafts -Parlament und sagte , die Arbeitsteilung
habe einen unerträglichen Abstand des Arbeiters von dem
Werk , das er schaffe, herbeigeführt . Die seelische teere,
die dadurch entstehe, müsse überwunden werden . Das sei
nicht nur ein deutsches , sondern ein Weltproblem . Es gelte,
den Arbeiter auch durch Aktienbeteiligung am Werk zu
interessieren . Zum Btücklohn müsse die kleine Aktie treten.
Ersparnisprämien und (Qualitätsprämien müßten die Pro¬
duktivität beben,

Reue fpwnische ststowswlatei«r De »tfchl««d.
Berlin , 20 . Okl . Die spanische Regierung beschloß

laut „Vosfischer Zeitung " i« Erwartung einer Steigerung
des Handelsverkehrs mit Deutschland die Zakil der svanffchen
Konsuln in Deutschland zu vermehren.

Argentinische Offiziere über das deutsche Heer.
O , I, Im Deutsche« Club in Buenos Aires fand

vor einiger Zeit ein Festessen zu Ehren des argentinischen
Oberstleutnants Emilio Kinkelin statt , der , in ' Deutschland
»om Ausbruch des Krieges überrascht , die deutschen Heere
auf ihren Feldzügen in West und Ost , in Italien und auf
dem Balkan begleitete und über das Erlebte für die „Nacion " ,
eine der größten südamerikanischen Zeitungen , klassische
Kriegsberichte schrieb. An dem Essen nahmen 190 Personen,
in der überwiegenden Mehrzahl Offiziere des argentinische«
Heeres und der argentinischen Flotte teil . In seiner mit
großem Beifall aufgenommenen Rede führte Herr Kinkeli«
aus : „Deutschland ist besiegt wordan . Ich verbeuge mich
achtungsvoll vor seiner ruhmreichen Niederlage : denn Deutsch¬
land ist entkräftet auf seine Kniee gesunken , bis zum letzten
Augenblick hat es aber sein scharfes Schwert geschwungen,
und seine Stirn ist wund geworden von der Last der zahl¬
losen Lorbeerkränze . . . . Ich sage es frei und offen heraus
und autsristere jeden , diese meine ehrenwörtliche Erklärung
zu verwerten , daß ich niemals Augenzeuge einer der be¬
richteten Grausamkeiten gewesen bin und niemals eine di¬
rekte oder ernste Anklage gegen das Bargehen euerer
Truppen vernommen habe . Niemals , ich wiederhale es,
habe ich von abgehackten Händen .Vergewaltigungen , Frauen-
und Kindermorden , Brunnenvergiftungen u . a . m . gehört
oder gesehen . . . . Der Krieg ist z« Ende . Die Morgen¬
röte der Wahrheit beginnt am geistigen Harizont der Mensch¬
heit emporzudämmern . Deutschland , dar verleumdete Deutsch¬
land . weil es stark und mächtig war , nimmt langsam wieder
seinen Friedensweg aus . Bedeckt mit brennenden Wunden,
die ihm die bewußte Verleumdung schlug, voll Trauer über
die Beleidigungen , die ihm Unwissende und Mißgeleitete
ins Antlitz schleuderten , richtet sich Deutschland dach trutzig
empor , stolz a«f die Kraft und dar Wissen seiner Söhne,
um den Platz zu erringen , nach dem erstrebt : Droben , i«
Olymp des Wissen ». Ihnen , den Mitgliedern der deutsche«
Kolonie , rufe ich zu : Seid guten Mute » ! Stählt eure
Arme , stützt mit euren Schultern das Aaterlaad , schärst
euere Intelligenz , strengt alle euere Kräfte an , um dem
Vaterland den dornenaollen Weg , den ihm das Schicksal
beschieden hat , zu ebnen !" Der Redner brachte ein krästi-
ges Hoch auf Deutschland aus . in das einzustimmen er
seine anwesenden Kameraden vom argentinischen Heer und
der Marine aufforderte . Im weiteren Verlauf des Abends
sprach noch Geaeral Urib «ru . Er begrüßte Oberstleutnant
K'inkelin im Namen der Kameraden des argentinischen
Heeres als Offizier , der in »ier Jahren aus allen Fronten
das deutsche Heer kennen zu lernen Gelegenheit gehabt habe,
und Hab sein richtiger , der Wahrheitsliebe entsprungene»
Urteil hervor . Er selbst habe von Anfang an den Sieg
der deutschen Waffen geglaubt und seine Meinung auch
stets frei und offen , ausgesprochen . Durch die Uebermacht,
durch den Hunger sei Deutschland besiegt warben . Das sei
aber kein Grund zum Mutloswerden . Die Deutschen müß¬
ten die Köpfe Hochhalten, der Zukunft und ihrem Sterne
trauen . Ein Holk , das solche Heldentaten vollbracht habe,
wie das deutsche, könne nicht untergehen.

Die Ofiseeblackade.
Berlin , 20 Okt Der Verkehr im Rord -Ostseekanal

ist für deutsche Dampfer jetzt vollständig lahmgclegl . Die
Fischerei an der pommerischen Ostseeküste ist infolge der
Sperre eingestellt.

Sle«er» «chte Arbeit »l«st.
Berlin , 20 . Okt . Die Arbeiter der Braunschweiger

Kohlenbrrgwerke in Helmstadt -Könnin - eii beschlossen, im
Hinblick auf die schwierige Lage der Kohlenversorgung die
Einführung von Sonntagsschichten.

Der Marsch ge,en den Bolschewismus.
Amsterdam , 19. OKI. Nach einem Bericht der „Times"

au » Kopenhagen , steht der westliche Teil von Kronstadt in
Brand . Da » Geschwader der Alliierten verhindert die
bolschewistischen Kriegsschiffe daran , den Hafen zu verlassen,
um sich an der Verteidigung von Petersburg zu beteiligen.
Aus Paris wird drahtlos gemeldet , daß nach Abzug der
kommunistische « Truppen aus Petersburg auch die Arbei¬
ter den Befehl erhalten haben , die Stadt zu »erlasse« .
Der finnische Reichsiag hat in geheimen Sitzungen die
politische Lage besprochen . Es wird gemeldet , daß die
sozialistische und die agrarische Pattei in einer gemeinsame«
Versammlung beschlossen haben , mit den Bolschewisten
Friedensaerhandlungen anzuknüpfen . Die englische Mission
in Helsingfore , die schon beschlossen hatte , nach England
zurstckzukehren , bereitet sich jetzt vor . nach Petersburg zu
gehen.



Versailles , 19 . Okt . Die Liga für Menschenrechte ver¬
öffentlicht heute in der „Humanite " einen Prsteft gegen
die geplante Blockade o»n Sovjet -Rußlaud.

Helsingfos , 19. Okt . Nach hier eingetroffenen Nach-
richten von der Petersburger Front ziehen die Bolschewisten
stacke Truppen bet Petersburg und bei Gdow am Peipus-
See zusammen . Aus Petersburg werden Straßenkämpfe
gemeldet.

Helsingsors , 20 . Okt . Iie Weiße Armee erreichte die
Station Ligowo , 13 Werst , »or Petersburg . Patrouillen
sprengten die Eisenbahnbrücke von Tossno an der Bahn¬
strecke nach Moskau.

Aus dem besetzten Gebiet.
Mannheim . 18 . Okt . Wie aus Speyer gemeldet wird,

sagte General Fagotte in einer Ansprache an die »bersten
Beamten der Pfalz , seil dem Waffenstillstände habe stets
Ordnung in der Pfalz geherrscht. Es seien Mir einige
Fülle von Störungen vorgekommen , hervorgerufen durch
wirtschaftliche Schwierigkeiten infolge der Lebensmittelteue-
rung . Doch seien das Nachwehen des Krieges . Frankreich
leide trog seines Sieges infolge seiner zerstörten Provinzen
weit mehr als die deutschen Lande . Wenn die deutschen
Armeen nicht die Kohlengruben in Frankreich zerstört hätten,
hätte die Pfalz heute Kohlen genug . Um die Lage zu
verbessern , gäbe es nur ein Mittel : Arbeit und immer
wieder Arbeit ! Jede Unterbrechung der Arbeit »erschlimmere
nur das Uebel . Er teilte dann mit , daß die Bemühungen
des neuen französischen Kommandeurs De Goutte , der sich
in Begleitung Fayolles befand , auf die Verbesserung der
Lebensmitteloersorgung gerichtet seien. Wir alle haben , der
eine wie der andere , sagte er schließlich, dasselbe Interesse
an der Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe . Dann
werden auch die Beziehungen zwischen der pfälzischen Be¬
völkerung und den französischen Truppen »ffen und ehrlich
bleiben.
f Mannheim , 18 . Okt . Die Ludwigshafener Pfslzzenk-
rale meldet , daß vom kommenden M »ntag ab die Pfalz
nicht mehr mit Elektrizität »ersorgt werden könne.

Immer « jeder die gepanzerte Faust.
Versailles , 19 . Okt . Der Fünserrat beschäftigte sich

in seiner gestrigen Sitzung mit den Maßnahmen , die sofort
»ach Inkrafttreten des Friedensvertrages ergriffen werden
müffen . Es handelt sich dabei hauptsächlich um die Ver¬
teilung der interalliierten Streitkräfte zur Besetzung der Ge¬
biete. in denen Volksabstimmung stattfinden soll, und um
die. welche unmittelbar nach dem Inkrafttreten des Ver¬
trages aus deutschem i : anderen Besitz übergehen solle» .
Nach dem der Presse zugegangenen Lommunique soll erst
dann , wenn die dabei in Betracht kommenden militärischen
Maßnahmen vorbereitet sind , der Austausch der Ratifikations-
»rkunden erfolgen.

Auf der Suche nach den „Schuldigen ".
k Nach den P . P . N . berichten die Blätter , zur ersten
öffentlichen Sitzung des zweiten Unterausschusses des Unter«

Zur BekMWseitr«« 25. Sk»te«»eri»l».
Bon Professor A . Bause r - Nag « ld.

Der württem belgische Landtag hat mit voller Absicht
als den Tag , unter dem die endgültige Formulierung der
Verfassung des wütttembergischen Bolksstaates in die Ge¬
schichte eintreten soll, den 25 . September gewählt , densel¬
ben Tag also , an dem vor 100 Jahren die Verfassung der
konstitutionellen Manarchie Württemberg ihren Abschluß fand.

Wir feiern also heute ein doppeltes Fest , ein Fest der
Gegenwart sowohl als ein Fest der Vergangenheit , und es
ergibt sich für uns von selbst daraus für die heutige Feier
die Aufgabe eines Rückblickes aus die geschicht¬
liche Entwicklung  der württembergischen Verfassung.
Diese Entwicklung vollzog sich in drei Stufen:

1) die altständische  Verfassung,
2) die monarchische  Verfassung der konstitutionellen

Monarchie,
3)Me demokratische  Verfassung des freien Volks¬

staates.
I. Die attftä » dische Verfassung ( 1514 — 1809 ) .

^ 1) Die Entstehu » g der ständischen Ver¬
fassungen  steht im engsten Zusammenhang mit der
gewaltigen allmählichen Umwälzung de» wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Lebens im Ausgang des Mittelalters , dem
Uebergang von der Naturalwirtschaft zur Geld¬
wirtschaft.  Der mittelalterliche Staat war ein Staat von
Grundbesitzeru,  die vom kleinsten bi« hinauf zum größten,
dem König , in einem persönlichen Verhältnis zueinander
standen , was zum Ausdruck kam i» der Belehnung des
Kleineren durch den Größeren und in der Heeresfolge , die
der Kleinere dem Größeren dafür zu leisten verpflichtet war,
wie in den Naturalabgaben , zu deren Lieferung ihn das
Lehensverhältni » verband . Handel und Gewerbe , auf
deren Entwicklung die Kreuzzüge nach Palästina und in
die heidnischen Gebiete im Osten des alten Deutschland»
von großem Einfluß waren , bringen im ausgehenden Mit¬
telalter eine neue wirtschaftliche Macht , da » Geld,
das den mittelalterlichen Lehensstaat durchbricht und das
Rittertum zerstört , dasden Z. Stand schafft, das besitzende
Bürgertum  der Städte . Die Fürsten brauchen Geld,
die Bürger der Städte haben es . Sie geben es her gegen
Rechte und Freiheiten , die i» Verträgen
festgelegt werden . So entstehen die ständischen Verfassun¬
gen , die gekennzeichnet sind dadurch , daß nur die ständi¬
schen Körperschaften. (Adel , Geistlichkeit u. Städte)
an ihnen teilhaben , nicht der einzelne Staatsbürger . Das
Mittelalter kennt weder den Begriff der Staatseinheit noch
den des Staatsbürgers.

suchungsausschusses der Nationalversammlung werden ge¬
laden werden : von BHhmann -Hollweg , von Iägow , Zimmer¬
mann , Helfferich , Capelle und Ludendorff.

Eine p »1itische Reife des Spemierkönigs
«ach Frankreich.

Madrid , 20 . Okt . Der König von Spanien in am
Sonnabend Abend nach Paris abgereisr . Vor seiner Ab¬
reise empfing der König NomanoneS , der vom Minister¬
präsidenten zu einer Unterredung mit dem Souverän ge¬
laden morden war . Der Ministerpräsident besprach sich mit
allen Parteiführern , einschließlich Romanones . — Die
spanischen Zeitungen bemerken, daß wenn auch der Reise
des Königs nicht die politische Bedeutung zufatte , welche
ihr zumeist zugesprochen werde , sic doch nicht ohne politisches
Interesse sein könne.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 20 . Okt . Wie dem „Berliner Tageblatt " au»

Genf berichtet wird , haben die Verteidiger Caillaur ' bean¬
tragt , daß ihr Klient vorläufig in Freiheit gesetzt werde,
damit er seine parlamentarische Kandidatur in seinem Wahl¬
kreise «usiiben könne.

Berlin , 20 . Oki . Laut „Berliner Tageblatt " wird in
zwei Wochen in Wien eine Tageszeitung in französischer
Sprache erscheinen. Es scheint, daß diese Gründung die
Förderung französischer Handelsiitteressen auf dem Balkan
bezweckt.

Versailles , 19 . Okt . Uruguay hat am 16 . Okt . den
Fnedensvertrag mir Deutschland ratifiziert.

Amsterdam , 19 . Okt . Den Blattern zufolge meldet
Ncw -Pork Times , daß d'Amiunzio Fiume zum Freihafen
erklärt habe.

Paris , 20 . Okt . (Havas .) Das Kriegsgericht fällte über
die Personen , die an der Redaktion von der Administration
der „Gazette des Ardcnnes " teilgenommen haben , wegen
Einverständnisses mit dem Feinde Vas Urteil und verurteilte
die Leutnants Herwegh unb Heinrich Leverne zum Tode,
Nasse und de la Fontaine zu siebenjähriger Zwangsarbeit,
Nablye , Bndois , Feorillez und Lesers, sowie die Frauen
Ivonne Diez und Georgette Lesers zu 5 Jahren Zwangs¬
arbeit . Henri de Gronckel wurde in Contumaciam zum
Tode verurteilt . Louis Boucher und Frau Vechtel wurden
freigesprochen.

Vermischtes.
Die Einnahmen der Eisenbahnen . Die

Lerkebrseinabmen der deutschen Haupteisenbahnen , iowic der
vollipiirigen Nebenbahnen mit mehr als 50 km Betriebs-
länge , betrugen im August 1919 im Personenverkehr 179,90
Millionen Mk . (gegen das Vorjahr -ff 80,10 Millionen)
und im Güterverkehr 264,80 Millionen Mk . (-ff 26,5 Mill.
Mk .) Zu berücksichtigen sind dabei die erheblichen Tarif¬
erhöhungen.

Eine grausise Tat wurde auf dem Bauernge¬
höft in Neuenkirchen in Mecklenburg verübt . Als der Be-

2) In Württemberg  traten die Stände zuerst in
Funktion bei den Versuchen Eberhards im Bart , die Tei¬
lung des Landes zu oerhindern ( 1482 Münsinger Vertrag)
u . die Gefahren der Herrschaft Eberhards des Jüngern , des recht¬
mäßigen Nachfolgers Eberhards im Bart , zu beseitigen . Der
Eßlinger Vertrag von 1492 sah für den Fall des Regie¬
rungsantritts Eberhards des Jüngeren einen Regimentsrat
aus Beamten und Vertretern der Stände und eine Regi¬
mentsordnung vor . Lin zweiter Regimentsrat und eine
neue Regimentsordnung würben notwendig nach der Ab¬
setzung des Verschwenderischen Herzogs im Jahre 14S8 in¬
folge der Minderjährigkeit Ulrichs . Diesen Regimentsord-
nungen folgte als eigentliche Grundlage der ständischen Ver¬
fassung Württembergs der Tübinger Vertrag  des
Jahres 1514 , der nach dem Aufstand des „armen Konrad"
gegen das verschwenderische Regiment des jungen Herzogs
das Verhältnis zwischen dem Landesherrn und den Unter¬
tanen neu regelte . Hie Geld - hie Rechte!  war die
Losung dieses und der späteren Verträge zwischen den
Ständen und dem Lauöesherrn . Der Herzog erhielt nam¬
hafte Geldsummen bewilligt und mußte dafür dem Landtag
das Steuerbewilligungsrecht zugestehen , sowie das Recht
der Mitwirkung bei der Entscheidung über Krieg u»d
Frieden (sog. „Hauptkriege " mit „Rat und Wissen " , andere
Kriege mit „Rat , Wissen u . Willen " der Stände ). Zu den
„Grundrechten " wurde der Grund gelegt in der Festlegung
der Zagfreiheit und in der Zubilligung de» Rechtes aas
den ordentlichen Richter . Jeder neue Herrscher sollte vor
der Huldigung die Verfassung durch ein fürstliches Wort
garantieren , außerdem wurde die Verfassung 1515 unter
die Garantie des Kaiser » gestellt.

8) Eigenart  der ausländischen Verfassung Würt¬
tembergs.

Während es sich bei den ständischen Verfassungen im
allgemeinen stet« u« drei Stände — Adel , Geistlichkeit
und Städte handelte , beschränkte sich in Württemberg
die ständische Verfassung sehr früh auf 2 Stände : Prälaten
und Landschaft . Die schwäbische und fränkische Ritterschaft
wurde im 16 . Jahrhundert reichsunmittelbar . Schon 1514
im Tübinger Vertrag , war die Ritterschaft nicht mehr als
Stand vertreten ; im Augsburger Religionsfrieden 1555 und
im Prioileg Ferdinands . 1559 wurde die Reichsunmittel-
barkeit der schwäbischen und fränkischen Ritterschaft aner¬
kannt . Dadurch gewann die ständische Vertretung Würt¬
tembergs einen bürgerliche,»  Charakter , denn neben den
Prälaten , d. h. nach der Reformation den landesherrlich
ernannten Vertretern der 14 Mannesklöster , gehörten ihr
nnr die Vertreter der sogenannten „Landschaft " an . Auch
hier haben wir es mit einer württembergischen Eigentüm-

fttzer am Morgen ^ den Stall betrat , entdeckte er, daß ihm
in der Nacht eine Kuh von Dieben abgeschlachtet worden
war . Dafür fand er einen toten Menschen in eine Kuhhaut
eiagewickelt. Zn dem Tote » erkannte er den eigenen Sohn
wieder . 8r war während der Nacht ans der Gefangen¬
schaft zurückgekehrt, hatte die Diebe vermutlich überrascht
und ist dann »on diesen ermordet worden.

- Die jungen Herrchen . Ein Beschluß des Ge¬
meinderats in Legan (Bayern ) ist sehe zu beglichen , der
dahin lautet , daß sämtliche junge Leute dis zum zurückge¬
legten ! 7 . Lebensjahr öffentliche Lokale «Gastwirtschaft,
Cafe oder Tanzlokale ) zu meiden haben und nicht betreten
dürfen . Gendarmerie und Polizei wurden mit der strengen
Durchführung des Beschlusses beauftragt.

— Ist das möglich ? In der Bornntersnchung
gegen den israelitischen »Händler Louis Nenmaier , den
früheren Kommissionär des Kommunalverbandes Ellivangen
wegen Unterschlagung von für den Kommunalverband un-
geliesertem Getreide bezw . Mehl , hat der Untersuchungs¬
richter des Landgerichts Ellwangen folgendes öffentliche
Ansschreibei , erlassen : „Bon deutschen Kriegsgefangenen soll
aus England geschrieben worden sein, sie habe » gesehen
ober mithelfen müssen, wie in England Mehl - nnd Ge¬
treidesäcke entladen worden seien, auf denen Namen vo»
Vauern der Eilwanger Gegend aufgedruckt gewesen seien.
Die Säcke waren also offenbar zu ' Unrecht von hier ins
"Ausland befördert worden . Es wird hiemit eine Belohnung
van 50 .6 für die drei Ersten ausgesetzt , die ihrem Schntt-
heißenamt bestimmt den Namen des betreffenden Kriegs
gefangenen und sich selbst als Empfänger des Briefes mel¬
den , möglichst auch den Brief selbst vorlegen ."

Die WelLvorrMe an Kaffse 'sinnigen noch der
Dnringscbe » Ukonatsstnttsiik ain t . 0) kl. (y >0 10445000
Vollen ch tzo Ulg .) wovon von Brasilien und Mstniie»
bereits »och Suropo unterwegs waren 270 000 Botten
( — t e, 200 000 Irlo . ---- ."-24 000 Zentner .) Die kosten
brasilianischen Preise für Baffe , si -d bereits wieder etwas
zurrt ektzegcingen.

Münchener Bier nach dem Ausland . Der
Export des Münchner Biers bat wieder eingesetzt. Das
ausgeführtc Bier wird in bester Friedensqualitpt hcrgestellt
nun hat einen Stammwürzegestalt von 8 - !2 " . . Das zur
Ausfuhr gelangende Bier wir » ausschließlich auS für diesen
Zweck aus >em Ausland eingeführtem Malz tzergestellt.
Der Absatz in Deutschland ist nicht gestattet . (Was wird
der Münchner dazu sagen ? )

Aus Stadt und Bezirk.
Nugold , de» 21. Oktober >!>!»

Aus der württembergischen Verlustliste.
Holzäpfel , Karl , l > 2.sN Altbulach bisher venniff .(V L. 77>Y, in

Geigschft . Nüßle , Johannes , 13.5.78. Obers,singen infolge Krankh.
gestorben . (Äachtr . «ein.) Spöhr , Otto , >..">.92 Althenastett vermißt.
(Nachtr . gem. - Kirn , Gottlieb , 23.10 N7. Unterst !,ingen in ' . Krank¬
heit gestorben . iNachtr . gern .) Klink, Eugen , I.N.' w. Gündringen
bisher vermißt ,LL . 77 ! ) in Geschähst. Walz , Gotttiel », 21 .6.!»»

lichkeit .zu tun . Während im Norden Deutschlands , ws
der Großgrundbesitz herrschte das platte Land ohne jede
Vertretung war , waren in Württemberg mit seinem Klein-
grnnbbssitz die Städte mit dem umliegenden Land zu
Aemtern zusammengeschlossen und wurden die Vertreter
späterhin nicht nur »on den Städten bestimmt sondern von
der Amtsversammlnug gewählt . To kann inan es ver¬
stehen, daß der englische Staatsmann Fox in der zweiten
Hälfte des 18 . Jahrhunderts mit einigem Recht sagen
konnte , er kenne nur zwei Verfassungen , die englische und
die württembergische . Dar war richtig in der Zeit , in der
überall nach französischem Muster das absolute Königstum
seine Macht aufgerichtet hatte . Es war auch richtig meiner
anderen Beziehung , an die Fox nicht dachte : wie in Eng¬
land so war auch in Württemberg die ständische Vertretung
eine Herrschaft bestimmter Familien . Dieser oligarchische
(Oligarchie -Herrschaft Weniger ) Charakter rührte davon
her, daß wählbar nnr Magistratspersonen waren , also Mit¬
glieder des Rats und des Gerichts , nnd der Magntrat
später das Recht der Selbstergänzun , hatte . So mürbe
die ständische Vertretung allmählich zu einer Vertretung
herrschender Familien.

Dieser Charakter der ständischen Vertretung wurde noch
verstärkt dadurch , daß im 17 . Jahrhundert die eigentliche
Macht immer mehr »om Landtag selbst, der immer seltener
einberufen wurde , auf die ständischen Ausschüsse , insbesondere
aus de» sogenannten „kleinen Ausschuß " überging , der aus
2 Prälaten und 6 Vertretern der Landschaft bestand und
allmählich immer selbständiger wurde , auch da » Recht der
Selbstergänzung sich zulegte , über kandschastskasse »»d die
„sonderbare geheim^ Truhe " verfügte und so zu einer Neben-
regiernng einer bestimmten Schicht herrschender Familien
sich ausgestattete.

Charakteristisch für diese altständische Verfassung ist,
wie ich zusammenfassend heroorheben möchte:

1. daß vertreten waren nur ständische Körperschaften,
nicht da » Volk als Ganzes oder der Einzelne als
Staatsbürger , und

2 . daß die Macht der Stände in der Steuerbewilligung
und -Kontrolle , allerdings hier in weitgehendem
Umfange , lag , nicht in der Gesetzgebung , noch weniger
in der Ausübung der Regierungsgewalt.

Die neue württembergische Verfassung brachte hier einen
zweifachen Fortschritt:

1. Die Umgestaltung der ständischen zu einer Volks¬
vertretung.

2 . Die Mitwirkung bei der Gesetzgebung.
Fortsetzung folgt.



Egenhausen bisher vermißt (B.L. 764) in Gefgschft . Könrps , Jak,
25 .8,92 , Stammheim bisher vermißt (B .L. 778 ) in Gefgschft.

.Verzeichnis-er aus französischer Gefangenschaftzurückgekehrts»
Austanfchgefangenkn.

Scherrmann , Johannes , 28 .10.81, Allheim , zuletzt in der Schweiz
(B .L. 127/282/696 ). Seeger , Christian , >>.10.98 , Bondorf zuletzt in
der Schweiz /B .L. 299,'321/709 -. Proß , Johannes , Horn . 1.5.S4.
Ol -erhaugstett bisher in Gefgschft . ML . 627 >. Unger , Rudolf , Ge -r.
30 .8.84 . Gechingen bisher in Gefangenschst (B,L 6272 . «rLSle,Erwin , An . d. L„ ll.7.81. Nagold zuletzt in der Schweiz iV L. 20
283/70S ) .

Verzeichnis der nach Deutschland zurüchgskehrtenwörttembergischenKriegsgefangenen.
Eckert, Wilh -, 8.2.S5. Nagold in Gefgschft . 24.8.18 Delville Wald

tB .L. 486) setz«Nagold Harte :bacherstraße . Gfrörer , Jakob , 8.10.91.
Nufringen in Gefgschft . 21.8 tt . Delville Wald (B .L. 486 ; jetzt
Hailerbach Knäußler , Albert , 12.1 96. Spi 'lberg in Gefgschft . 19.1 > 18.
Somme (V .L. 526/593 ) jetzt Spielberg . Schlayer , Christian , Gefr.
Horn . 14.3 92 . Boudorf in Gefgschft . 18.8.16. Delville Wald iV .L.
485), fitzt Bondorf (Herrenberg ). Henne , Christian , Gefr . 12.1.87.
Mindersrach in Gefgschft 2.4.17. Norenil (V .L. 569 -, jetzt Minders -
bach. Stickel , Jakob , Gefr . 15 12.87 . Böfingen in Gefgsch - 19.8.17.
Langemark (V L, 61r > jetzt BSsingen . Krauß , Richard , 8-3.97. Ostele-
heim in Gefgsch . 19.6.17. Loneemark (V.L 6 !9) jetzt Nagold . Haag ',Simon , 20.9.95. Unterjettrugen in Gefgsch. 2.4. 17. Airas ;B .L.ü70),
jetzt Unterjettin . su . Liüller , Johannes , 5.12.78 Mötzingen in Ge¬
fgsch. 28.9. 16. Threpval (V .L. 5g4 530 555 >, jetzt Elaufelden . Kn-
ael, Wilhelm , 7. 1.9 >. Schönbronn in Gefgsch . 28.9.16. Thiepoa!
(V.L. 503 ) jetzt Schönbronn . Denglcr , Friedrich , 18.1.95 . Sulz irr
Gefgschft 28 .9. 16. Thiepoal V.L 503j jetzt Snlz.

^ Reine deutsche Seife . Von zuständiger Seite
wird uns geschrieben : Die schon »or längerer Zeit amtlich
angekündigte 1. Verteilung reiner deutscher Seife
ist nunmehr zunächst an dem hiesigen Platze erfolgt . Es
handelt sich hierbei um zwei Sorten , nämlich eine 620 ige
Haushaltkernseife i» einfachen Stücken von lOO Gramm u.
Doppelstücken von 200 Gramm Hersiellungsgewicht , die m
den Läden zu dem Höchstpreis von 80 bezw. 1. 60
verkauft wird , und eine 80 ' - ige Feinseife in Stücken von
100 Gramm Hersteliungsgewicht , Ladenhöchstpreis 1. 20 -/?.
Die Ware ist in den verschiedenen Seifen -, Kolonialwaren ,
Drogen - und Friseurgeschäften stückweise erhältlich.

* Das Auslandsporto ist seit l . Okl ebenfalls
geändert . Als Ergänzung zu dein in Nr . 225 des Gesell
schafters veröffentlickten jOorlotarif für Jnlanössenöungen
bringen wir heule den Tarif für Auslandssendungen,
fad aß die beiden Porloiarife zusammen mit dem in Nr . 2 >0
veröffentlichten Verzeichnis der m den Nachbarortsvcrkehr
'einbezogenen Ortschaften für unsere verehr !. Leser ein brauch¬
bares und zuverlässiges Nacbschlagcmaierial bilden . Neu-
hrnzuzetretene Abonnenten erhallen den Zniandportotaris gegen
Vorzeigen der Abonnementsqmttung kostenfrei nachgeliefert.

* Gruuderwerbsteuec . Mit Schreiben des ' Staals-
inmisteriums ist dein Präsidimn des Landtags der Entwurf
eines Gesetzes betr . die Grunderwerbsteuer für Htaat und
Geineindcn , zngegangen.

^ Umwandlung der militärischen Meldestellen.
Sei : 1. Oktober sind die Bezirkskommcmdos und Militär¬
ämter entmilitarisiert und habe » neue Amtsbezeichnungen
erhalten . Die Bezirkskommcmdos heißen jetzt Vrrsorguugs-
stellen, die Meldeämter Dersorgiiiigsnebenstellen . Sie sind
jetzt zivile Verwaltungsbehörden , die die Angelegenheiten
der. Abwicklung des alten Heeres wie sämtliche militärische
Versorguiigsgeschäftc erledigen.

ä Wart , 19 . Okt . Auch in unsre beiden Gemeinden
sind in den letzten Wochen einige der in Kriegsgefangen¬
schaft befindlichen -Gemeindeglieder jurückgekehrt ; zuerst
Johannes Seeger von Ebershardt,  Sohn des Ulrich
Seeger in Ebershardt ; dann David Roller von Wart,
dessen Wirtschaft „z. Linde " vor 2 ? Fahren niederbrannie,
er kehrt zurück zu Frau und 2 Kindern ; endlich Georg
Herter,  Sohn des Gemeinde - und Kirchenpflegers Herter
in Wart.  Die beiden letzteren kommen aus amerikani¬
scher, der erstgenannte aus englischer Gefangenschaft . Ihr
körperlicher und geistiger Zustand , in dem sie die Heimat
und die Ihrigen wieder sahen , darf ein durchweg zufrieden¬
stellender genannt werden . Noch fehlen 3 weitere Gemein-
degenossen, einer von Wart und zwei von Ebershardt , die
sich sämtlich in französischen Händen befinden . Möchte
such ihnen dis» Stunde der Heimkehr - dald schlagen!

Aus dem übrigen Württemberg.
s: Hochdorf , 20 . Okt Am letzten Sonntag fand in

Hochdorf unter starker innerer und äußerer Anteilnahme
der beiden Gemeinden Hochdorf uud Schwüngen die feier¬
liche « mtsemsetzmig des neuen Herrn Pfarrers I Schmoll
Mt . Derselbe kommt ans Sruibingen OA . Göppingen,
«o er 9 Jahre gewirkt hatte . In Vertretung des Herrn
Deka« nahm Herr Stadtpfarrer Dr . Schairer von Nagold
die Investitur vor . Auf Grund des Apostelwortes : „ Wir
sind »icht Herren eurer « laubens , sosdern Gehilfen eurer
Freude " (8 . Kor . 1, 24 .) führte er aus , wie der Pfarrer
in allen Amtszweigen nicht Herr sein, herrschen , sondern
dienen wolle und wie sein Hauptstreben sei, der Gemeinde
ein Gehilfe zur Freude , zur Seligkeit zu werden . Er bat
die Gemeinden für den neuen Geistlichen , der in der vor¬
hergehenden ersten Predigt mannhaft seine Ueberzeugrmg
bekannt hatte , um herzliches Vertrauen Dasselbe wird
ihm und seiner Familie sicherlich auch zuteil werden.

r Herreuber - , 19 . Okt . Einem Cannstatter Vieh¬
händler sind von seinem Lager von Gärtringen für 2 - 3000
^ Rohhäute gestohlen worden . Der Dieb dürfte ein Fuhr¬
werk bei sich gehabt haben.

r Dobelshausen OA . Rottenburg , 19 . Okt . Der
erst kürzlich hierher kommandierte , noch ledige 33 Fahre
alte Landjäger Jäger , wurde ein Opfer seines Berufs . Er
war für den in Bodelshausen stationierten erkrankten Land¬
jäger tätig und machte am letzten Dienstag eine Nachtstreife
gegen Hemmendorf zu, wo zufällig an diesem Tag eine
Hochzeit mar . Gleichzeitig machte ein anderer Landjäger
eine Streife ihm entgegen von Hirrlingen aus , der ohne

auf etwas zu stoßen , wieder zurückkam . Am andern T »A
als man Jäger vermißte , wurden Streifen ^ veranstaltet und
dabei würde dann der Vermißte ermordet " in einem Stein¬
bruch aufgefunden . Die Gerichtskommission hat heute den
Tatbestand ausgenommen . Als Todesursache ist das Ab¬
schneiden des Halse » anzusehev , außerdem war der Schädel
eingeschlagen , auch fanden sich zwei Schnittwunden am Arm.
Zweifellos ist Jäger an einem anderen Platz ermordet und
dann zum Tteinbruch gebracht worden , um den Anschein
eines Unglückssalles Zu erwecken , lieber den »der die
Täter ist noch nichts Sicheres bekannt . Verhaftungen wur¬
den »orgenommen , jedoch mußte die Freilassung wieder ver¬
fügt werden , da sich der Verdacht nicht bestätigte.

i Stuttgsrt , 20 . Okt . Die Zahl der Stuttgarter
Erwerbslosen , die zu Beginn des Jahres noch 10000 be¬
trug , ist auf 2686 männliche und 1455 weibliche zurück-
gegangen . Der Gesamtaufwand für Erwerbsloscnfllrsvrge
betrug nach Mitteilungen im Gemeinderat etwas über
!2 2 Millionen Mark.

v Stuttpart , 19 . Ott . In einer Versammlung von
Kriegsbeschädigttri wurde am letzten Donnerstag eine Siede-
Iiiiigsgeiwssettschast für Kriegsbeschädigte mit dem Sitz in
Stuttgart gegründet . Die Genossenschaft » ill zunächst ein¬
mal an der Wangener Straße eine Kolonie mit 86 Woh¬
nungen bauen . Die seit längerer Zeit geführten Verhand¬
lungen mit den Reichs - und Landesbehördcn haben bereits
zu einer finanziellen Sicherstellung des Projekts geführt.

Bsm Schtvssrzwalb , 18 . Okt . Mir einer unge¬
wöhnlichen Strenge  zieht Heuer der Winter  in
den Bergen des Schwarzwalds ein . In den letzten drei
Tagen siel ununterbrochen Neuschnee  in allen Teilen
des Gebirges . Lis an den Fuß der Berge herab bildere
sich eine we ße Decke, auch in den Tälern und selbst in der
Ebene setzte ernstes Flockengewirbel ein. ' Unsere höchsten
Gebirgserhebungen , Feidberg , Herzogenhorn , Belchen,
Schaumsland und die umliegenden Bergkuppen zeigten am
Freitag früh eine durchschnittliche Schneedecke von einem
halben Meter ; seit vielen Jahren hat man eine derartige
Schneemengc um diele Jahreszeit nicht beobachtet , lieber
die Kammhöheii und die Hochdörser muffen schon seit Don¬
nerstag die Bahnscklitten in Tätigkeit treten , ein bis zwei
Monate früher als in anderen Jahren . I » oberen Verg¬
ingen fiel die Temperatur inzwischen vis auf — 6 Grad,
in Lagen von 600 Metern schwankt sic um den Gefrierpunkt,
in den Tälern ist es etwas milder geworden . Vom nörd¬
lichen Schwarzwald werden ebenfalls reichliche Schneetälle
gemeldet , so von der Hornisgrinde 35 , m , von Rnhestein
25 cm , von dcr Hundseck 10 - 15 cm , von der Ladnerhöhe
25 cm , vom Kniebis 25 cm , vom Hobel 10 cm , vielfach
pulvriger Neuschnee. Vom gesamten südlichen Hochschwarz¬
wald wird bis ins Höllental herab eine ausgezeichnete
Schlitten - und Skibahn gemeldet , ebenso ist die Änsüdung
des Wintersports im hohen nördlichen Schwarzwald möglich,
gute Skibahii besteht jedoch nur auf den Bergkämmen.
Vom Feldberg meldet man , daß sich dort schon zahlreiche
Skiläufer eingefundeu haben und daß sich dort kin Wutter-
sportbetrieb entwickelt, wie man ihn um Mitte Oktober
noch nicht verzeichnet hat.

i Mm , 19. Okt . In Neu -Ulm ist in letzter Zeit ein
großer Teil der aus Backsteinen gebauten Festungs-
mauern abgebrochen morden . Hiebei wurde an der südlichen
Front der am 18 . Okt . 1844 eingebaute Grundstein des
Festungsbaiies freigelegt . Der mit Steindeckel »erschlossene
Stein hat die Gestalt eines Würfels von 1,14 m Seiten -,
länge , der im Innern zwei zinnene Behälter barg . Der
Inhalt dieser Behälter wird erst festgestellt.

HssbelS - u«b M «rktbsrichte.
Berssrgun - mit Petroleum . Wie das Handcls-

blati der „K. V ." imttcilt , hat sich Deutschlands Versor¬
gung mit Petroleum gebessert Die bereits anfangs Oktober
eingcgangenen Mengen Petroleum sind so groß , daß im
nächsten Monat das 4 —5f «che  des vorjährigen zur Ver¬
teilung gelangen kann . Dabei ist allerdings zu berücksich¬
tigen , daß die vorjährige Verteilung keinesmegs bedeutend
war . Bis spätestens Ende Januar müssen 140000 Tonnen
Petroleum und Benzin geliefert sein.

* Häute von Schlachtvieh und Schlachtpferden . Die Auf¬
hebung der Leder- und Häutebewirtschaftung durch da» Reich hat
eine sprunghafte Steigerung der Haute - und Fellpreise zur Folge ge¬
habt , die nicht ohne ernste Gefahr für die Flcischversorgung bleiben
könnte da die Höchstpreise für Schlachtvieh diesen Mehrwett der Haut
nicht in sich schließen. Zur Beseitigung dieser Gefahr hat der Reichs-
wirtschastsministcr durch eine im heutigen Staatsanzeiger veröffentlichte
Verordnung bestimmt , daß von dem Mehrerlös , der sich aus der
Steigerung der Preise für rohe Häute und Felle von Schlachttieren
gegenüber den früheren Höchstpreisen ergibt , je ein Drittel dem Tier¬
halter , dem Reich und dem Kommunaloerband zugute kommen soll.
Für die Zeit bis zum 14. November 1919 beträgt das auf den Tier¬
halter , das Reich und die Kommunalverbände entfallende Drittel für
den Zentner Lebendgewicht : beim Rinde je 18 Zk, beim Kalbe je
25 beim Schafe je 20 ^ l. beim Pferde für die Zeit bi» zum 14.
Oktober je 7 und für die Zeit vom 15. Oktober bis 14. Naoem-
ber 1919 je 12 Der Häutezuschlag wird dem Landwirt bei der
Abnahme des Viehes neben dem Höchstpreis bezahlt . Der auf dar
Reich entfallende Anteil soll zum Ankauf des aus dem Ausland ein-
gesührten Fleisches und der den Kommunalverbänden verbleibende
Rest zur Verbilligung der einheimischen Kleinhandelspreise und zur
Ermöglichung eines angemessenen Rohgewinns an den Fleischer ver¬
wendet werden . Die Fleischpreise sollen mindestens herabgesetzt wer¬
den : bei Rindfleisch , Kalbfleisch und Schaffleisch je um 20 H , bei
Pferdefleisch um 10 4 für das Pfund . Mit dem Inkrasttreten der
neuen Fleischpreise werden die HSute dem Metzger überlassen, der da¬
für die auf den Landwirt und da» Reich entfallenden Anteile zurück-
zubezahlen hat.

5amilie « « achrichten.
Stadt Nagold.

Geburten:  8 . Sept . Christian Leitz z. alte « Löwen 1
Sohn , 5. Sept . Friedrich Seyfried , Säger 1 Sohn , 7. Sept.
Christian Seeger , Taglöhner 1 Tochter, S. Sept . Heinrich Jung,
Schreiner l Tochter, II . Sept . Jakob Brezing , Küfer 1 Sohn , 14:

Sept . Johannes Schaaf , Kettenmacher 1 Tochter, 14. Sept . Ehrst.
Moser , Bäcker und Wirt 1 Tochter , 23. Sept . Jakob Vaust, Holz¬
macher 1 Tochter, S3. Sept . Joh . Georg Neuster, Vorarbeiter 1
Sohn , SV. Sept . Dr . Gror , Wagner , Prof . 1 Sohn

Eheschließungen:  11 Sept . Maximilian Albert Katt
Arthur Friedrich Faber , Kanfm. in Stuttgart mit Rosa Theresia
Lau. 27. Sept . Friedrich Schaible , Taglöhner in Oberhaugstettmit Friedricke Braun . '

Gestorben:  4 . Sept . Friedricke Pfeift », Kinderschwester a, D.
8. Sept . Christof Wagner , Hilsswärter v. Sept . Theodor Kehle,
Flaschnermeister.

Auswärtige:  17 . Sept . Viktor vautle , led. Schuhmacher
im Mil . Gen . Heim Waldeck vo» Herrenzimmern OR . Rottweil.
27 . Sept . Hedwig Flick, lad. Wirtschafterin »o» Berneck.

Letzte Nachrichten.
Karlsruhe , 20 .- Okt . Die Einstellung der Krastfahr-

verkehrs an Soun - und Feiertagen wird in Baden vom
26 . Okt . ds . Js . ab erfolgen.

Berlin , 20 . Okt . Im Haustzaltausschuß der National¬
versammlung betonte Reichsminister Müler bei Beratung
des Etats des Auswärtigen Amtes , daß bei der Besetzung
der auswärtigen Posten nicht nach parteipolitischen Rick-
stchtei, gehandelt werden könne , sondern nach dem Grund¬
sätze der sachlichen Eignung . Weiter erklärte der Minister,
daß die wirtschaftlichen Fragen , wie Kreditoperationen fstr

.Einfuhr van Rohstoffen , Lebensmittel usw . auf andere
Ministeriell udergegangeii seien.

Berlin , 20 . Okt . Die Vorbesprechungen zur Reichs-
schulkvnferenz nahmen heute vormittag im Reichsministerium
ihren Anfang . Reichsminifier Dr . Kvch begrüßte die Vor¬
konferenz und schilderte kurz ihre Aufgaben . Unterstaats-
sekretär Schulz betonte die Notwendigkeit eines engeren

^ Zusammenwirkens zwischen Reich und Ländern u . erläuterte
das Arbeitsprogramm . 1) Aussprache über die vom Reichs¬
ministerium des Innern und der preuß . Unterrichtsvermal-
lung gemeinsam ausgearbeiteten Leitsätze für die Arbeiten
der Reichsschulkonfereiiz : 2) Organisation der Reichsschul-
konserenz selbst : 3) Klärung über die strittigen Punkte der
Reichsverfassung . Redner empfahl die Einsetzung ' eines
15gliedrigen Ausschusses für eine dauernde organisatorische
Verbindung zwischen Reich und Ländern , die der preuß.
Unterstaatssekretär Becker als unbedingt nötig bezeichuete.
Wirk !. Geh . Oberreg .-Rat Reinhardt besprach die Leitsätze
für die Verhandlungen der Reichsschulkonfereiiz.

Aoiistaiitinopel , 20 . Vit . Die „Agencia Union " „ lei¬
det, daß di ? Armee D .'nikins fick der ^ tadt Mrel bemächtigt
habe.

Konstantinopel , 20 . Okt . Javas . Die „Aaeneia Union"
melde !, daß , als fick Demkin Kola näherte , in den dortigen
IVaffenfabriken Unruhen ausbrachen . Die Arbeit,r hielten
sich an einen Aufruf Tropkis , der die Bevölkerung cinlud , die
weiße Armee mik Gelächter und Pfeifen zu empfangen . Der
Bolsä 'cwistenführer Bukharvine wäre beinabe gelyncht worden.

Paris , 20 . Okt . (Havas .) Nach Genehmiguag des
Amliesticantiages in der Kammer hielt Deschanel eine An¬
sprache , in der er den Augenblick berbeirief , welcher die
Legislaturperiode des großen siegreichen Krieges vollenden
wird . Er führte aus : In der unvergleichlichen Sitzung
vom 4. August l914 hat sich ganz Frankreich gegen de»
Angriff Deutschlands erhoben und einen feierlichen Eid ge¬
leistet , mit den Angreifern nicht zu verhandeln , bis Belgien
befreit und das Verbrechen von I87l wieder g»t gemacht
wäre . Heule ist unser Ziel erreicht . Die erlösten Völker
find größer aus dem Kriege hervorgegangen . Deschanel
erinnerte mit wenigen Worten an die von der Kammer
während des Krieges und - bei der Aesprechimg des Friedens¬
vertrages geleistete Arbeit . Er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß das Land eine Mehrheit in die Kammer wählen » erde,
die entschlossen sci, nicht zu zerstören , sondern aufzubauen.
Clemenceau »erlas hierauf das Dekret betreffend die Schlie¬
ßung der Legislaturperiode . Die Sitzung wurde um 9 Uhr
abends unter dem Rufe : „Es lebe die Republik !" aufgehoben.

Berlin , 21 . Okt . Nach der Meldung eines Kaitowitzer
Polenbiattes wird der 9 . November als Jahrestag der
Vertreibung der Preußen aus Pvlen in Warschau feierlich
begangen werden.

Berlin , 21 . Okt . Von Reichs wegen sind neue scharfe
Maßnahmen >egen den Schleichhandel geplant.

Berlin , 21 . Okt . General Graf v. d. Goltz ist hier
eingetroffen , und hat sich gegenüber einem .Zeitungsdericht-
erstatter über die Lage im Baltikum ausgesprochen.

Paris , 21 . Okt . König Alfons von Spauien ist gestern
vormittag inkognito hier eingetroffen.

Paris , 21 . Okt . Die französische Kammer beschloß
als Tag der Beendigung des Kriegszustandes de» Tag
der Veröffentlichung der Rattfikations »rkuilden , bezw . deren
Austausch anzusehen.

London , 21 . Okt . England will im April 1920 das
Frciwilligeiisystem wie vor dem Kriege wieder i» Kraft
treten lassen.

Basel , 21 . Okt . .,Daily Expreß " meldet au » Paris,
daß die Rückerstattung der dekitschen Vorschüsse , die an
Oesterreich , an Bulgarien und die Türkei gegeben » urden.
vom Rat der Astiierten untersagt worden ist. Die deutschen
Forderungen an die Türkei belaufen sich auf 15 Milliarden,
an Bulgarien auf 2V , Milliarden Mark.

Basel . 21 . Okt . Die Preß -Inf . meldet aus Paris :
Die Pariser Polizeibehörde erhielt Anweisungen , welche die
Bestimmungen enthalten , nach denen die deutschen Handels¬
reisenden sich in Frankreich wieder aufhalten dürfen.

Basel , 21 . Oktober . Die „Information " meldet aus
Paris : Die deutsche Antwortnote über das Baltikum ist
am Samstag mittag in Versailles eingetroffen . Ihr In¬
halt wird auch diesmal für nicht genügend angesehen . Der
große Rat der Alliierten hat am Montag die weiteren Be-
schlüsse über den Inhalt der deutschen Note gefaßt.»l« SchrpUrtt»»» , n »«z» »rtl1ch Brun» Wilhelm Wolter , Nagold.Drnck« Ver ag her S . W. Zatlerlchrn Bnchdinckeret IkarlL»1s,r) -llaiold.
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Posttarif für das Ausland.
Für Sendungen ms Ausland sind ab l . Oktober

1919 folgende neue Borschriften in Kraft:
1. Nnch Luxemburg , Deutschösterreich , Tschechoslo¬

wakische Republik und Ungarn.
u i Briese

über
Postknrten . einsache

mit Antwort
e) Drucksachen

über

20
bis 20 §
.. 250 8

20 4
30 ..

bis 50 8
50 ., 100 x

100 .. 250 8

ci) Geschäftspapiere

250
500

250
500

500 8
1 ^ 8

250 8
500 8

1 ><8

20 4

30

Mischsendungen unterliegen denselben Ee
bühren wie Geschästspopiere.

t- i Warenproben bi« 250 8
über 250 350 8

(nach Deutschösterreich und der Tschecho¬
slowakischen Republik:

üker 250 dis 500 8) ^
2 . Nach den übrigen Ländern (zur Zeit ausgenom¬

men : Rußland und Ukraine ) :
-»> Briefe bis 20 8 30 4

für jede weiteren 20 8 (ohne Meistgewicht ) 20
1>) Postkarten , einsache 15 „

mit Antwort 30 .,
e) Drucksachen für je 50 u 5 „

(Meistgewicht 2 kß)

ci) Geschäftspapiere für je 50 8
(Meistgewicht 2 -kss)

5
mindestens

30 4
5 »

mindesten»
20 4

5
mindesten»

20 4

e) Warenproben für je 50 8
(Meistgewicht 350 8)

l > Mischsendungen für je 50 8

jedoch

wenn die Sendung nur Drucksachen und
Warenproben enthält , sonst 30 „

2m Grenzverkehr (30 km ) mit der Schweiz beträgt
die Gebühr für einen Brief 20 4 für je 20 8-

Sonstige Gebühren:
Einschreibgebühr 30 §>
Rückscheingekßhr 30 ..
Nachfrageschreiben wegen Einschreibsendungen 30 „
Eilbestellgekühr für Briefsendungen 40 „

jedoch nach Deutschösterreich und Ungarn 50 „
Eilbestellgebühr für Pakete 75
Gebühr für Zoll -Gebührenzettel (Zoll . Frankozetiet ) 30 „

Ueber die Gebühren der sonstigen Versendungs-
grgenstände (Briefe und Kästchen mit Wertangabe , Post¬
anweisungen , Postaufträge , Briefsendungen - mit Nach¬
nahme , Postpakete und Postsrachtstücke ), die Länder , nach
denen solche zugelassen sind und die Persendungsbe¬
dingungen geben die Postanstalten Auskunft.

Httbft'GMMk»
zum Einlegen sind einge¬
troffen und zu 16 Pfennig
das Pfund bei Keck Ludw .,
Keppler Christine u . Rauser
Wilhelmine zu haben

Nagold,  20 . 10 . 1919.
1771 Stiktschullherßenimt.

Memlttk!.
Auf demnächst eintreffend enLet>i»t>«l»chnschrol

in ca 15 § p . Ztr . können
Bestellungen sofort  beim
Nahrungsmittelamt gemacht
werden . 1770

Nagold , 20 . 10 . 1919.
Stoktschiiltheißrikimt.

Einen Posten 174V

sucht zu kaufen und erbittet
Angebote

Grh«lungsheim
Pilgerruhe.

Berkuufe ein
Oval-

mit 17ö Liter und «i
mit 22>—230 Liter und
kmrn

TWll-Mrl
Bernhard Bertsch,

Glaser.

Rstfelden.
Im Wege der Zwangs¬

vollstreckung kommt am
Donnerstag  den 23 . Okt,
Nachm . 1 Uhr gegen bare
Bezahlung zur Versteigerung:

ein ca 5 Mo¬
nate alter

Rind
smikcs.iOZlr.H« .
Zusammenkunft b. Rathaus.
1773 Hartstei « .

Serichtovilljikhrr dem
Amtsgericht N«zo>d.

Verloren.
Kriegsinvalide verlor

gestern »on der Freuden¬
städter -Straße bi« Boll-
maringer Steige

Geldbeutel
samt Inhalt.
Bitte abzugeten gegen

Belohnung in der Gesch.-
Stelle des Bl . unter 177S.

Oberamtssparkaffe Nagold.
Wir suche« « egen anderweitiger ständiger Anstellung

der seitherigen Stelleniukabertz für längere Zeit einen
tüchtigen

VerwalMgrsachwM oder Ks»sMM
alr

Hilfsarbeiter
(hauptsächlich für Kechmrngsarbciten ) . Eintritt baldmög¬
lichst. Angebote unter Beifügung vvn Zeugnisabschriften
und Angabe der Gedaltsansprüche erbeten.

Nagold,  20 . 10. 1V. 1768
Kaffenverwaltung.

Stadtpflege Nagold . l?so

sä MOMMkWllg Wtsis
war am 1 . Ang . ds . Is . zur Zahlung » erfalle « . Die
Rückständigen werden wiederholt zu dessen alsbaldiger
Bereinigung bei Vermeidung zwangsweiser Beitreibung auf-
gefordert . Die schuld wird nicht eingezogen , sie ist z«
bringen . Kaffentage : Mittwoch n. Sam - tag. Lenz.

»116 VskMästlOtlg 2S !gSV LN)

Will Zslils
I78S

^ / inna Zsiils gsb. öünkls ?
E blsu -OIm ObsrsoiiwÄiicloi 'f

Oktobsr 1919 . E
_ I

Da « Sprengen von Banmstumpen mit

^ Romperit ^
bringt Brennholz und wertvolles Ackerland . Sämtliches
zusammengehöriges Material ist wieder eingetroffe « und
wird gegen Erlaubnisschein abgegeben bei 1634

Vst . äliSN8ikig.

' » kl

Calw LedevftrtBtze.

Besibarcheot, VeUsalinu«d Bettzeuglez» Ueber-
zügen, Weih-Tuch zu Haipfel und- Kissen,
Hindtschftoffe, Flanell, weiß und sarbig, zu
Hemden und Untercöcken, FlSNkll zu Kinder-
Kleider, Schurzzengle, Lima für Landleute,
Koafimondeu-Kleiderstoffe. HoseMugle. fertige
Zeughösen für Männer und Burschen, Drillich-
Hosen, Kostümrölke. — Gestrickte Knaben-Mtzen,
Dnmenschals, gefttickte Handschuhe für Männer,
Knaden-Smalers, woll. Tücher, gestrickte Kinder-
1722 Mckchen, Korsetls Unterjacken nsw.

Großer Posten sehr preiswerte

Damen - Mäntel.

Eine « jüngeren , äußerst wüchsigen Farren , mit sehr
gutem Körperbau , hat zu verkaufen 1765

Earl Bühler.

WBvrätig bei

« . » . lailer . r »» hdt, . « a,ol ».

auf 1. No », gefacht.
Angebote unter U 1769

an die Geschäftsstelle.

Hlagslk

Juuger Maun s-uchst ein

ÄMW.
Offerten an 1704
Dentist

Kisenöahn-Zfakeladreffen
»orritlig bei <8 M Iaiser , Nagold.

Drsscki »sr 8 snL
d-l Z -̂ -O kALIliOriGri.

8lRLtS » Ärt OaiLirstLlt
Nsrids ' orrrK Dirn

Nagold , 20 . Okt . 1919.

Frau Marie Vollmer

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Ke-

kanmen die schmerzliche Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter , Schwieger - , Groß - und Urgroßmutter,
Schwester und Tante

Johanna Hiller
heute vormittag im Alter von 80 Jahren uner¬
wartet rasch an einem Herzschlag sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen : 1774

Christi«ne Schmelzten gcb. Hilter,
in Altona (Nordamerika ),

Christine Kunz geb. Hiller in Cal» .

Beerdigung Mittwoch mittag 1 Uhr vom Bezirks¬
krankenhaus aus.

Nagold,  den 18. Oktober 1919-

Danksagung.
Beim Hinscheiden unserer geliebten Mutter

und Großmutter

geb . Hör man n
durften wir viel Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme erfahren . Hierfür sprechen wir
tiefgefühlten Dank aus ; besonders danken wir
für die tröstenden Morte des 1) r :n Geistlichen
am Grabe , für den erhebenden Gesang des
Lieder - und Sängerkranzes , für die vielen
Blumenspendeu und die zahlreiche Leichen-
beglcitnng . 1757

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Hur die herzliche Teilnahme bei dem Heim¬

gang meines lieben Sohnes 1767

Bruno Fürst
genr. Kaufmann bei Herren Tebr7 Harr, Nagold

spreche ich meinen innigsten Dank aus . Ganz
besonders aber sage ich ein herzl . Vergelts
Gott den Herren Gebr .Harr für die hochherzige
Fürsorge » ährend des langwierigen Kranken-
iagers sowie beim Hinscheiden , ferner den
Schwestern vom Krankenhaus für dis treube¬
sorgte Pflege , Herrn Stadtpfarrer Dr . Mager
für seine trostvollen Worte , Herrn Prokurist
Schumacher für de» ehrenden Nachruf sowie
seinen R » üegen für die schönen Kranzspenden
und allen denen , die ihm die letzte Ehre erwiesen.

In tiefer Trauer : Hermann Fürst.

okkev- Ms «,', Ki-Lmxticäer-
»Isiäeii ksilt iv ver-

/. veikslten I-AIIen uiit okt
11ii)er>î ekeiiäru> Frkolx äie
-Incotlillckvinle soiiwerL- uac!

jn<rkrei- -tiilenäk „Vatek kkllipp 8kN >o« . pn -i» 2,00 niui ^
::,75 Hark : Miei-iiH erditltlick . Ilkm sicti vor cisek-

uu»i vs -itelle , vo viodt erdältli - !>, »lirekt doi k
l 'nto ^eii - l .itkorakarluiii , 8rItkIredmei >-7: imlutru 708.
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